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Das derzeit größte Projekt der RMCH hat bereits die 
Hälfte der Laufzeit erfolgreich hinter sich gebracht. 
Nach grundlegenden Trainings für die Bereitstellung 
von  Familienplanungsdiensten  verlagert  sich  der 
Fokus allmählich auf die Bekanntmachung der be­
stehenden Angebote bei der Zielgruppe.

Während  des  zeitweisen  Lockdowns  infolge  von 
Covid­19 arbeiteten die lokalen Mitarbeiter von zu 
Hause aus. Einige der Aktivitäten finden seitdem 
Online statt und werden von den Teilnehmenden 
sehr gut angenommen. Für praktische Trainings 
oder Gemeindedialoge stellt  das Projekt Schutz­
ausrüstung bereit. Trotzdem konnten Prof. Lufadeju 
und sein Team den Großteil der Aktivitäten bis Ende 
des Jahres 2020 sogar nachholen.  

Rund 1.000 Ärzte und Hebammen erhielten bislang 
Schulungen zur Beratung und Verwendung moder­
ner Verhütungsmittel. Durch die Schulung von Kran­
kenhausstatistikern im Umgang (Eingabe und Ana­ 
lyse) mit der digitalen Datenbank NOQA­Network  
(https://www.noqa­network.ng) können nun materna­
le und perinatale Todesfälle und deren Ursachen 
erfasst werden, um gezielt intervenieren zu kön­
nen. Zudem wurden 152 Gemeindedialoge zur Auf­
klärung durchgeführt, bei denen ein Teil der rund 
21.000 gespendete Clean Birth Kits verteilt wurden. 
Die Gemeindedialoge erhalten durch vorangehen­
de Besuche bei traditionellen und religiösen Führern 
deren Unterstützung und wirken damit nachhaltig.

Die Planungsphase der landesweiten Medienkam­
pagne ist abgeschlossen. Über Plakatwände, Flyer, 
TV, Radio, Zeitungen und soziale Medien sollen ab 

März insgesamt 46 Millionen sexuell aktive Perso­
nen landesweit über die Möglichkeiten und den Zu­
gang  zu modernen Verhütungsmitteln  informiert 
werden.  Darüber  hinaus  nahmen  83  Journalisten 
an virtuellen Trainings zum Thema Familienplanung 
und  insbesondere  unseren Projektaktivitäten  teil 
und verbreiteten die Infos über diverse nigeriani­
sche Medien. Unsere langjährige Partnerschaft mit 
dem Population Media Center  setzen wir fort: eine 
neu produzierte Serie für den Südwesten Nigerias 
sowie zwei bestehende Serien wurden über Radio­
stationen und einen lokalen Mobilfunkanbieter lan­
desweit ausgestrahlt und beworben. 

Dank des starken Einsatzes von Prof. Lufadeju ist 
die Einführung eines Gesetzes zur Überprüfung 
maternaler und perinataler Todesfälle und Interven­
tion (MPDSR) mithilfe der von uns eingeführten di­
gitalen Datenbank NOQA­Network  stark  vorange­ 
schritten. Der Gesetzentwurf wurde am 1. Februar 
öffentlich debattiert und steht damit nun vor der ab­
schließenden dritten Lesung.

Tina Bauer­Odong

LANDESWEITE FAMILIENPLANUNGSKAMPAGNE
in Nigeria



Hebammen in Nigeria haben es in der 
Regel schwer, wenn es darum geht, 
ihren Patientinnen Verhütungsmittel für 
Familienplanung anzubieten. Doch für 
einige wie Christiana Adelodun hat sich 
die Lage deutlich verbessert dank ei­
nes Trainings von RMCH, an dem sie 
und andere Hebammen und professio­
nelle Geburtshelfer/­innen teilnahmen.

„Ohne die Hilfe von Rotary wäre ich 
nicht in der Lage gewesen, den Frauen 
in meiner Gemeinde diese Möglichkei­
ten anzubieten“, sagt sie. Durch das 
Training von RMCH kann sie sich nun 
wieder  täglich auf  ihre Arbeit  freuen. 
Mit Stolz erzählt sie  ihre Geschichte 
als Hebamme, die den Frauen in der 
Stadt  Lagos  hilft,  selbstbestimmte 
Entscheidungen  über  eine  mögliche 
Schwangerschaft zu treffen.

Christiana ist Hebamme am Gbagada 
General Hospital in Lagos, Nigeria. Sie 
ist eine von mehreren Hebammen, Ärz­
ten  und  Krankenschwestern,  die  im 
Rahmen der Projekte  zur  „Reduzie­
rung mütterlicher und perinataler Mor­
talität in Nigeria“ und der „landesweiten 
Familienplanungskampagne  in  Nige­
ria“ von RMCH zur Bereitstellung von 
Familienplanungsdiensten  eine  Aus­
bildung erhielten. Die Arbeit von RMCH 
richtet sich an Gemeinden und Men­
schen, die die Mittel und Dienstleistun­
gen  am  dringendsten  benötigen,  um 
ihre Lebenssituation nachhaltig zu ver­
bessern. Christiana  ist  glücklich,  ihre 
daraus  erworbenen  Fähigkeiten  zu 
nutzen, um das Leben anderer Frauen 
zu verbessern.

RMCH klärt unter anderem über den 
Einsatz lang wirkender und reversibler 
Verhütungsmethoden auf, da diese bei 
einem Kinderwunsch  problemlos wie­

der entfernt werden können. Diese Me­
thode wurde vor allem im nördlichen 
Teil Nigerias gut  angenommen, wäh­
rend die Frauen im Süden des Landes 
Injektionen bevorzugen.  In den Trai­
nings lernen die Hebammen auch, mit 
schwierigen Situationen wie  der Fol­
genden besser umzugehen können: 
Viele Frauen möchten verhüten, wäh­
rend die Männer sich mehr Kinder wün­
schen. Christiana, die seit mehreren 
Jahren in Gemeindegesundheitszen­
tren arbeitet, hat täglich Besuch von 
mindestens acht Frauen, die um Ver­
hütungsmittel oder eine dahingehende 
Beratung bitten. Viele  erhalten  aber 
nicht die Einwilligung ihrer Ehemänner, 
wenn es um Verhütung geht, oder trau­
en sich nicht, das Thema anzusprechen. 
Letztendlich sind es jedoch die Frauen, 
welche unter zu vielen, zu schnell auf­
einander  folgenden  oder  zu  frühen 
Schwangerschaften leiden. Christiana 
kann den Frauen und ihren Partnern 
dabei helfen, informierte Entscheidun­
gen zu treffen. Nach dem Training von 
RMCH hatte sie außerdem eine Idee, 
wie sie denjenigen Frauen helfen kann, 
deren Männer Familienplanung ablehn­
ten. „Es ist wichtig, dass Ehemänner 
informiert und in die Entscheidungsfin­
dung einbezogen werden. Allerdings 
haben einige Frauen große Angst, mit 
ihrem Partner über dieses Thema zu 
sprechen. In den Trainings wurde uns 
die Hormonspirale als Verhütungsmit­
tel vorgestellt, welche unbemerkt ver­
wendet werden kann. Viele Frauen nut­ 
zen es mittlerweile und sind damit zu­
frieden“, sagt Christiana.

Zudem erhalten durch die von RMCH 
durchgeführten Gemeindedialoge mehr 
Frauen die notwendigen Informationen, 
um sich an ausgebildete Ärzte und Heb­
ammen zu wenden. Die Schulungen 
im Umgang mit der digitalen Daten­
bank NOQA­Network schaffen wieder­
um die Voraussetzungen für eine lü­ 
ckenlose Bereitstellung von  Kontra­
zeptiva und eine genaue Erfassung  
mütterlicher und perinataler Todesfäl­
le, um sie künftig zu minimieren.

Shifa Mwesigye
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Wir  suchen DISTRIKT­
BOTSCHAFTER*INNEN

RMCH  sucht  in Deutschland 

weitere Botschafter*innen, die 

bereit  sind  auf Rotary/Rotarct­ 

oder Inner Wheel­Ebene die 

Ziele von RMCH aktiv in ihrem 

Distrikt zu fördern.

Als  Distriktbotschafter*in  infor­

mieren Sie über Mutter­Kind 

Gesundheit und vor allem über 

die  RMCH­spezifischen  Ziele, 

um langfristig Rotary, Rotaract 

und Inner Wheel Clubs zu mo­

tivieren,  Mitglied  zu  werden, 

Projekte zu starten und eine 

nachhaltige  Bevölkerungsent­

wicklung in den Distrikten zu 

einem Schwerpunktthema zu 

machen.

Zu den Aufgaben gehören Vor­

träge über RMCH zu halten, 

die Mitgliedergewinnung, der 

Austausch  im  Botschafternetz­

werk, Ansprechpartner  für  Fra­

gen zu RMCH zu sein, Schnitt­ 

stelle  zwischen dem RMCH 

Vorstand und den Rotary, Ro­

taract oder Inner Wheel Clubs 

zu sein und die Unterstützung 

und Erweiterung des Botschaf­

ternetzwerks  auf  Deutschland­

ebene.  Unsere  Botschafter­

betreuer unterstützen Sie bei 

Ihren Aufgaben  und  helfen 

beim Start.

Wir freuen uns auf Sie! Unse­

re Kontaktdaten finden Sie am 

Ende des Newsletters.

Erfolgsgeschichte einer

NIGERIANISCHEN HEBAMME



ne Arbeit dazu bei, dass weniger Müt­
ter und Kinder sterben,  indem wir z.B. 
Frauen  ermutigen,  zur  Schwanger­
schaftsvorsorge zu gehen und in Kran­
kenhäusern zu entbinden. Der mit Hilfe 
des nationalen Projektleiters Prof. Em­
manuel  Lufadeju  eingebrachte  natio­
nale Gesetzesentwurf  für  die Über­ 
wachung maternaler und perinataler 
Todesfälle und Intervention (MPDSR) 
sichert langfristig, dass entsprechende 
Daten über die digitale Plattform NOQA­
Network  (https://www.noqa­network.ng) 
gesammelt und Interventionen einge­
leitet werden. 

Nach meiner 22 Jahre langen Tätigkeit 
als Hebamme habe ich in der kurzen 
Zeit der Mitarbeit in diesem Projekt be­
reits eine große Menge an Wissen über 
die Krankenhausstationen hinaus ge­
wonnen. Ich lernte Frauen kennen, die 
restriktiven Normen innerhalb ihrer Kul­
turen unterworfen sind, die zu ihrem 
Tod beitragen, sowie Frauen, die end­
los gebären, weil sie sich einen Sohn 
(einen Erben) für den Ehemann wün­
schen, und Frauen, die in den Wehen 
zu Hause sterben, weil sie darauf war­
ten, dass der Ehemann sie ins Kran­
kenhaus bringt.

Durch die Gemeindedialoge und die 
dazugehörigen  Besuche  bei  traditio­
nellen und  religiösen Führern, befä­
hige  ich  Frauen  zu  selbstbestimmten 
Entscheidungen, die  ihr Leben  retten 
und verbessern. Es ist erfreulich, dass 
auch Männer an den Dialogen teilneh­
men, um ihre Meinung einzubringen und 
dabei lernen, die Vorteile von Familien­
planung zu akzeptieren. Viele wissen 
nun, dass die Entscheidung für ein wei­
teres Kind gut geplant und kein Zufall 
sein sollte. Am meisten genieße ich die 
Einzelgespräche mit den Frauen und 
deren  positive  Reaktionen,  wenn  sie 
die vorgestellten Verhütungsmethoden 
verstehen, akzeptieren und direkt nut­
zen möchten. 

Asonibare Omolara, leitende Hebamme 
im Projekt landesweite Familien­

planungskampagne in Nigeria

Ich beendete meine Ausbildung als 
Krankenschwester im Jahr 1999 und 
begann in einem Missionskrankenhaus 
in Ado im nigerianischen Bundesstaat 
Ekiti zu arbeiten. Es gibt nicht in allen 
umliegenden Dörfern Krankenhäuser, 
so dass die meisten Personen sehr 
weite Wege zurückzulegen haben.  In 
einem dieser Dörfer lebte eine junge 
Frau ohne eigenes Einkommen mit 
sechs Kindern. Ich kaufte ihr von mei­
nem Einkommen Kleidung und Essen. 
Doch dies reichte nicht, um ihr Leben 
nachhaltig zu verbessern. Ich wusste, 
dass ich auf andere Weise helfen muss­
te und so entwickelte ich schließlich 
meine Leidenschaft für das Thema Fa­
milienplanung. 

Während meiner Arbeit  als Missions­
schwester gingen wir von Dorf zu Dorf 
und sangen, um Aufmerksamkeit der 
Menschen zu bekommen. Viele kamen 
zu uns und wir nutzten die Gelegen­
heit, ihnen von Familienplanung und 
deren Vorteilen zu erzählen. Sie be­
gannen  schließlich,  Verhütungsmittel 
wie Kondome oder Pillen zu akzeptie­
ren und anzuwenden. Später absolvier­
te ich eine Fortbildung in professionel­ 
ler Familienplanung und arbeitete an 
einem Universitätskrankenhaus, bis ich 
im September 2020 Teil der „Rotary 
Action Group for Reproductive, Mater­
nal and Child Health“ wurde. 

Seitdem arbeite ich im „Projekt landes­
weite Familienplanungskampagne Ni­
geria“. Mit der großen Plattform, die Ro­ 
tary bietet, kann ich Frauen und Män­
ner  im ganzen Land aufklären und da­
zu  bewegen, moderne  Familienpla­ 
nungsdienste in Anspruch zu nehmen. 
Zudem trägt das Projekt und damit mei­
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Weltbevölkerungsuhr
03.03.2021 um 22:30 Uhr: 

Zurzeit leben  

7.851.727.169 

Menschen auf der Welt

Quelle: DSW

Weltuhr/ Zuwachs

Jede  Sekunde  wächst  die 

Weltbevölkerung  rechne­

risch um 2,6 Menschen. Seit 

unserem  letzten  Newsletter 

im  Dezember  ist  sie  um 

19.576.242  Menschen  ge­

wachsen. 

MEIN EINSATZ FÜR FAMILIENPLANUNG Unsere Rotaracterinnen 
stellen sich vor

Seit kurzen sind wir, drei Ro­

taracterinnen,  Mitglied  des 

Vorstandes von RMCH und 

wollen diese Chance nutzen, 

uns kurz vorzustellen: Wir sind 

Luisa El Berr, Distrikt 1820, 

Julia Benz, Distrikt 1800 und 

Franziska Finkbeiner, Distrikt 

1841. Unser Ziel ist es, gemein­

sam mit  Ihnen/Euch RMCH 

bei Rotaract wieder bekann­

ter zu machen, das Botschaf­

ternetzwerk  auf Rotaract  zu 

erweitern und gemeinsam Pro­

jekte zu starten. Wenn Sie uns 

unterstützen wollen oder unse­

ren Newsletter erhalten möch­

ten kontaktieren Sie uns gerne: 

rmch@rotaract.de oder 

Instagram @rmch.rotaract.

v. l. Julia Benz und Luisa El Berr

Franziska Finkbeiner
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F. J. Radermacher, Vorsitzender
radermacher@fawn­ulm.de
+49 731 85071281

Manfred Holters, Generalsekretär
manfred.holters@rotary­rmch.de
+49 2541 3688

Kontakt Deutschland

Konto der Rotary Action Group for Reproductive, 
Maternal and Child Health German Section e.V.:
IBAN: DE12 5454 0033 0206 1695 00

Feedback und Fragen zum Newsletter 
„MenschensKinder“: kontakt@rotary­rmch.de

Internet: www.rotary­rmch.de
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Kontakt Österreich

Gerhard Hellmann

Präsident RMCH­Österreich

hellmann.s.g@aon.at

www.rotary.at

Kontakt Schweiz

Judit Lauber

RMCH­Chair Schweiz­Liech­
tenstein

rotary@judith­lauber.ch

www.rotary­rmch.ch

Für das friendship­Team war 2020 ein 
erfolgreiches Jahr. Diverse Outdoor­
Events und virtuelle Weinproben haben 
dazu beigetragen, das gemeinnützige 
Projekt zugunsten der Rotary Action 
Group for Reproductive, Maternal and 
Child Health (RMCH) bekannter zu ma­
chen und erste Partnerclubs für wine­
for­good.com zu gewinnen. Den krö­
nenden Abschluss für das Jahr 2020 
fand das Projekt in der Silvesterveran­
staltung. Mit  von 
der Partie waren 
RI­Weltpräsident 
Holger  Knaack, 
RMCH­Gründer 
Robert Zinser und 
Markus Müller, In­
tendant des Main­
zer  Staatsthea­ 
ters. Vielen Dank 
an alle Teilnehmer 
für die Unterstüt­
zung! 

2021 möchte das 
friendship­Team 
weitere  Rotary­
Clubs in Deutsch­
land für das Pro­
jekt  gewinnen. 

Neben dem Club­
wein mit eigenem 
Clubnamen  auf 
dem Etikett  be­
steht die Möglichkeit, sich an Aktionen 
des friendship­Teams zu beteiligen oder 
eigene friendship­Aktionen für die be­
teiligten Clubs anzubieten. „Durch die 
Kooperation und den Austausch kann 
friendship wachsen und neben der Wer­
bung für die Initiativen der RMCH Mit­
tel zu deren Finanzierung generieren“, 
so die Initiatorin Kristina Hollstein vom 
Rotary Club Rhein­Selz. „Wir bieten 

die Übernahme unserer Weine an, sind 
aber auch offen für Weine aus anderen 
Regionen, die das Sortiment berei­
chern. Einzige Bedingungen  für die 
Teilnahmen an friendship sind die Über­
nahme des Designs und die Abführung 
einer Spende pro verkaufter Flasche 
an die RMCH.“ 

Gerne bietet das Team des Rotary Club 
Rhein­Selz  virtuelle  Informationsver­
anstaltungen oder Weinproben für in­

teressierte Clubs 
an. 

Der  friendship­
Sekt  Pinot  Brut 
aus Rheinhessen 
war aufgrund der 
hohen Nachfrage 
zum  Jahresbe­
ginn 2021 ausver­
kauft. Der Winzer 
Stefan Braunewell 
wird kurzfristig ei­
ne weitere Char­
ge des beliebten 
Sekts  degorgie­
ren.  Sommelier 
und Winzermeis­
ter  Felix  Peters 
lobt  den  Sekt 
aufgrund  seiner 
Leichtigkeit  und 
Eleganz  als  eine 
Hommage an die 

großen Aperitif­Champagner. 

Sowohl der Sekt als auch die belieb­
ten Weine des Weinguts Georg Gustav 
Huff können weiterhin über die Web­
site  wine­for­good.com  bestellt  wer­
den. Hier  finden Sie auch weitere  In­ 
formationen zum Projekt, bei Rückfra­
gen nutzen Sie gern die Mailadresse 
info@wine­for­good.com !

EINLADUNG ZUM MITMACHEN

Wir wünschen Ihnen ein

„Frohes Osterfest“.

Machen Sie das Beste aus 

der Situation.

Nächstes Jahr sieht alles 

ganz anders aus.

Bis dahin: 

Bleiben Sie gesund!

Ihr RMCH­Vorstand

Herzliche Einladung

06.11.2021 RMCH­Mitglie­

derversammlung  mit  an­

schließendem Botschafter­ 

treffen.  Weitere  Informa­

tionen und alles rund um 

RMCH finden Sie auf un­

serer Homepage:

www.rotary­rmch.de

https://www.rotary-rmch.ch
https://www.rotary.at
https://www.rotary-rmch.de
https://www.rotary-rmch.de
https://wine-for-good.com/
https://wine-for-good.com/
https://wine-for-good.com/
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